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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das ASGSG ist eines von zwei Gymnasien der Stadt Marl und ist in der Sekundarstufe 
I vierzügig, wobei jeweils eine Klasse der Jahrgangsstufe 5-8 im Profilzweig MINT 
geführt wird. Über den Unterricht hinaus steht den Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen des „Individuellen Ganztags“ eine Betreuung zur Verfügung, die von Montag 
bis Freitag bis 15.30 Uhr flexibel und kostenfrei genutzt werden kann. 

Mit der internationalen Klasse und der darauf aufbauenden Anschlussförderung gibt es 
zudem ein gut funktionierendes System zur Deutschförderung und Integration von neu 
zugewanderten Kindern und Jugendlichen. 

Die Schülerschaft des Gymnasiums ist gemäß der Lage des Gymnasiums in der vom 
Strukturwandel deutlich betroffenen Stadt Marl als heterogen in Bezug auf die sozialen, 
ethnischen, kulturellen und religiösen Voraussetzungen zu charakterisieren. Um auf 
diese heterogenen Voraussetzungen zur reagieren ist im Leitbild der Schule unter 
anderem der Anspruch festgehalten, die vorhandene Vielfalt als Chance zu nutzen und 
die Talente jedes Kindes zu fordern und zu fördern. 

Seit 2018 ist das ASGSG Teil der Bildungsinitiative „Leistung macht Schule“, die es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, individuelle Begabungen in vielfältiger Weise zu fördern. 
Um diesem Anspruch zu genügen, bietet das ASGSG viele Möglichkeiten für die 
Kombination von Pflichtunterricht und Wahlangeboten, um Schullaufbahnen gemäß der 
individuellen Talente gestalten zu können. Zahlreiche Angebote ermöglichen z.B. durch 
einen deutlich ausdifferenzierten Wahlpflichtbereich II eine Profilierung in den 
Bereichen MINT, Sprachen, Sport, Soziales und Umwelt und kultureller Bildung. 
Darüber hinaus nimmt das ASGSG an verschiedenen Netzwerken teil, die zu einer 
Förderung der vielfältigen Talente beitragen können: 

• MINT-EC-Schule: Das nationale Excellence-Schulnetzwerk MINT-EC bietet 
hervorragende Möglichkeiten zur Förderung von Begabungen im MINT-Bereich 
auch über das MINT-Profil hinaus und ermöglicht das Erlangen des MINT-EC-
Zertifikat als Auszeichnung besonderer Leistungen in diesem Bereich. 

• eTwinning-School: Im Rahmen der Projekte eTwinning und Erasmus+ erfolgen 
länderübergreifende Projekte zur Förderung sprachlicher Talente. 

• Medienscout-Schule: Talente im sozialen Bereich können z.B. durch die 
Mitarbeit bei den Medienscouts weiter gefördert werden. 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Das Leitbild der Schule gibt an, dass die Schulgemeinde Vielfalt als Chance versteht. 
Davon ausgehend trägt das Fach Evangelische Religionslehre in Bezug auf eine 
plurale und zunehmend säkulare Welt dazu bei Vielfalt und Toleranz als Werte zu 
vermitteln, die unser Schulleben prägen sollen. 

Indem der Religionsunterricht diese Aufgabe wahrnimmt, leistet er einen 
eigenständigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung und Weltorientierung im 
Rahmen allgemeiner schulischer Bildung.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird am ASGSG in allen Jahrgangsstufen 
ungekürzt von drei Fachkolleginnen mit der Fakultas für beide Schulstufen unterrichtet. 
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In der Regel werden in der Sekundarstufe I ein bis zwei Lerngruppen im Fach 
Evangelische Religionslehre pro Jahrgangsstufe eingerichtet, wobei nehmen 
evangelisch getauften Schülerinnen und Schülern auch zunehmend konfessionslose 
oder auch muslimische Schülerinnen und Schüler am Religionsunterricht teilnehmen. 
Schülerinnen und Schüler, die nicht am Religionsunterricht teilnehmen, nehmen am 
Fach Praktische Philosophie teil. 

Für den Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre steht ein Fachraum zur 
Verfügung, der neben der Bibel als grundlegendes Arbeitsmedium durch einen Beamer 
und eine Dokumentenkamera auch Zugänge zu neuen Medien bietet. Durch im Raum 
vorhandene Decken kann der Raum ggf. auch zu einer Meditationsraum umgestaltet 
werden. 

Zum Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler sowie deren 
Erziehungsberechtigte im Rahmen einer zentralen Informationsveranstaltung zur GOSt 
über die Belegungspflicht im Fach Evangelische Religionslehre, das an dieser Schule 
in Grundkursen belegt werden kann, unterrichtet. Darüber hinaus erfolgen auch 
Informationen zum Abitur. Das Fach Evangelische Religion kann am ASGSG 
grundsätzlich schriftlich als drittes Abiturfach und auch mündlich als viertes Abiturfach 
angewählt werden, was in den letzten Jahren mit rückläufiger Tendenz auch genutzt 
wurde. 

Gerade vor dem Hintergrund der Lage der Schule und der sehr gemischten 
Zusammensetzung der Religionskurse im Hinblick auf die religiöse Sozialisation der 
Schülerinnen und Schüler hat es sich der Evangelische Religionsunterricht zur Aufgabe 
gemacht in einer offenen und pluralistischen Welt Orientierungsangebote im Hinblick 
auf eine interkulturelle und interreligiöse Handlungsfähigkeit der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler zu bieten. Dabei wird auch die Ausbildung der eigenen 
religiösen Identität unterstützt, um im Austausch mit anderen seinen eigenen 
Standpunkt vertreten und darstellen zu können. Ausgehend von den lebensweltlichen 
Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler trägt der Evangelische Religionsunterricht 
dabei zu Erweiterung der im Kernlehrplan genannten Kompetenzen bei. 

Es besteht eine Kooperation mit der Fachschaft für Katholische Religionslehre durch 
gemeinsame Fachkonferenzen, konfessionsübergreifende Projekte (z.B. Projekt zu 
Albert Schweitzer am Ende der Kl. 6) und gemeinsame Schulgottesdienste 
(Einschulung und Abitur). 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Sowohl im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender 
Aktivitäten wird durch eine enge Verzahnung der Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler mit dem Nachdenken über Sinnfragen sowie über Ziele und Zwecke 
individuellen und gesellschaftlichen Handelns erreicht. 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Sinn- und 
Erlebenshorizontes, aber auch das Erkennen notwendiger Verständigung über 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten sollen durch adressatenbezogene 
Problemstellungen und Anforderungssituationen hervorgerufen werden, 

Das Fach Evangelische Religionslehre bietet die grundsätzliche Herausforderung 
insbesondere einer heterogenitätssensiblen Sprachförderung, insbesondere im 
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Bereich der religiösen Sprache und fachbezogenen Ausdrucksfähigkeit (im Sinne einer 
religiösen Sprachlosigkeit). Dieser besonderen Schwierigkeit ist im Unterricht durch 
geeignete Unterstützungsformen und -materialien zu begegnen. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre nutzt die Kooperation mit den 
evangelische Gemeinden in Marl und ihren Vertretern für den Unterricht und 
außerunterrichtliche Veranstaltungen. 

Darüber hinaus werden je nach Schwerpunkt der Unterrichtsgestaltung auch örtliche 
Museen (z.B. das jüdische Museum in Dorsten) oder Gotteshäuser anderer Religionen 
(z.B. Synagoge in Recklinghausen) für Unterrichtsgänge genutzt. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 
Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 
deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen 
des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 
gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 
über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

Didaktischer Leitgedanke: 
Orientierung gewinnen vom Ich über das Wir zur Welt 

Unterrichtsvorhaben I:  

Wer bin ich? Warum lebe ich? Nachdenken über Grund und Sinn des eigenen Leben 
 

Inhaltsfelder (IF):  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage Gott 
 

Inhaltliche Schwerpunkte (IS): 
IF 1 / IS: Verantwortung in der Welt als Schöpfung Gottes 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens 
sein können (SK2) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz 
und formulieren mögliche Antworten (SK4) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen 
und bewerten Antworten auf diese (UK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches 
und gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im Hinblick auf die Nutzung sozialer 
Medien (K1, MKR 3.2, 3.3). 

• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen (K4). 
 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 
Nachdenken über die elementaren Beziehungen des Menschen, z.B. 

• Die Frage des Menschen nach sich selbst, z.B.: 
o Wer bin ich? – Über sein eigenes Leben nachdenken, z.B. durch Erstellen einer 

Collage zum Thema: „Was macht mich zu dem, der ich bin?“ 
o Was ist „Ich“? – Die Bedeutung von „Ich“ reflektieren, z.B. durch kreative Gestaltung 

des „Gedicht[s] vom Ich“ (Frederik Vahle) oder die Auseinandersetzung mit der 
Geschichte „Das Kleine Ich bin ich“ 

o Warum gibt es mich? – Sich mit Grund des eigenen Lebens auseinandersetzen 

• Die Beziehung des Menschen zu anderen Menschen, z.B. 
o sich mit der Bedeutung von Freundschaft auseinandersetzen 
o in einer Familie leben 

• Die Beziehung des Menschen zur Umwelt / Natur, z.B. 
o Ich leben in einer bestimmten Umgebung – meinen Lebensraum wahrnehmen 
o Wie und wo ich lebe / gerne leben würde – wie meine Umwelt mich prägt 
o Natur als Schöpfung Gottes – was es bedeutet, an Gott als Schöpfer zu glauben 

• Leben wir im Paradies – Die Sehnsucht nach dem Gelingen menschlicher Beziehungen 
 

didaktisch-methodische Anmerkungen: 

• Arbeit mit Kurzgeschichten und Gedichten 

• Gestaltung einer Collage 

• Arbeit mit Bibeltexten 

• Selbstdarstellung im Internet (Facebook, Instagram, TikTok) 
 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II:  

Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 2: Die Frage nach Gott 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK 1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, 
historische Tabellen, Karten) (MK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als 
Vertrauen (K10) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 
Texten unterschiedlicher Gattung (K31) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit 
Gott gemacht haben (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutung biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben (K33) 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens 
(K34) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblische Glaubenserzählungen für 
Menschen heute (K35) 

 
Inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Bibel als Sammlung von Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht haben 

• Bibel als Darstellung von Glaubensüberzeugungen – Vermeiden der Historismusfalle 

• Berücksichtigung des „Sitz im Leben“ als Schlüssel zum Verständnis biblischer Texte 

• Aufbau und Struktur der Bibel 

• Textsorten und Gattungen der Bibel 
 
didaktisch-methodische Anmerkungen: 

• „Werkzeugkiste“ mit verschiedenen Tools 
o Sich in der Bibel zurechtfinden (Aufschlagübungen zur Bibel) 
o Zeitstrahl zur Entstehungsgeschichte erstellen 
o Untersuchung verschiedener Textsorten 
o persönliche Reflexion: Die Bibel in meinem Leben 
o Darstellungen von Inhalten in Wort und Bild 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd 

Unterrichtsvorhaben III:  

Was feiern wir eigentlich an Weihnachten? 
 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  
IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und 
Fragen (SK3) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös 
begründeter Lebensweisen (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 
 

konkretisierte Kompetenzerwartung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• Benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14) 

• Erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist (K18) 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen (K44) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben 
und das von anderen (K46) 

 

inhaltliche Akzentuierungen: 

• Es weihnachtet: Beobachtungen in unserer Umgebung 

• Eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit in Schule und Familie 

• Gott wird Mensch – die Botschaft der Weihnachtsgeschichte 

• Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, Adventskranz und Engel – historische Herkunft von 
Weihnachtsbräuchen 

• Profanisierung religiöser Sprache und religiöser Symbole im Zusammenhang mit 
Weihnachten 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Brainstorming zu Weihnachtsbräuchen 

• Analyse von zeitgenössischen Gedichten oder Liedtexten 

• historisch-kritische Deutung (in Ansätzen) von Elementen der biblischen 
Weihnachtsgeschichte, z.B. der Stern von Bethlehem, der Stall, Hirten und Engel 

• Internetrecherche zu Weihnachtsbräuchen weltweit 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott  
IF 6 / IS: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens 
 
Schwerpunkt der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben auf einen grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, und Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen (K8) 
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• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Vertrauen 
(K10) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham in 
Judentum, Christentum und Islam (K36) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Stationen des Lebens Abrahams (und Saras): zwischen Zweifel und Zuversicht, z.B.: 
o Gen 12, 1-9: Gott beruft den Nomaden Abraham, verspricht ihm Land, Nachkommen 

und Segen – Abraham vertraut ihm und geht los 
o Gen 12, 10-20: Abraham verrät Sara in Ägypten und gefährdet Gottes Verheißung 
o Gen 15; 17: Gott schließt (zweimal) einen Bund mit Abraham: er verspricht ihm Land, 

Nachkommen und Segen 
o Gen 16: Abraham wartet nicht mehr auf die Erfüllung der Verheißung, er bekommt 

mit Saras Magd Hagar den Sohn Ismael 
o Gen 18: Gott zu Gast bei Abraham und Sara 
o Gen 21: Abraham und Sara bekommen den verheißenen Sohn Isaak – Gott erfüllt 

seine Verheißung 
o Gen 22: Die Gefährdung der Verheißung – Festhalten an Gott im Leid – Gott bleibt 

nahe 

• Erzählung und Weitergabe der Abrahamsgeschichte als Ermutigung zum Glauben 

• Die Berufung von Juden, Christen und Muslimen auf Abraham, z.B. Wie im Koran von 
Abraham erzählt wird 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Handlungs- und produktionsorientierte Erschließung von biblischen Texten 

• Grundprinzipien der historischen Exegese – Berücksichtigung von Entstehungskontext und 
Gattung 

• Arbeit mit Landkarten – Der Weg Abrahams, Landeskunde  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V:  

Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott wirklich gibt? 

Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 
 
Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 1 / IS: Verantwortung in der Welt als Schöpfung Gottes1 
IF 4 / IS: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• Gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK 4) 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkt religiösen Fragens sein 
können (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegendem Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar. (SK6) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied). (MK4) 
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Konkretisierten Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur 
Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken. (K3) 

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form 
lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie 
deren Anlässe. (K11) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglauben im 
Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu. (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott. (K13) 

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache. (K26) 
 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• abhängig von den subjektiven Theorien der Schülerinnen und Schüler 
o Gibt es Gott in meinem Leben? 
o Woher weiß man, dass es Gott gibt? 
o Wie stelle ich mir Gott vor? 
o Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel? 
o Wie ist die Welt entstanden? Hat Gott die Welt gemacht? 

 
didaktisch-methodische Anmerkungen: 

• Arbeiten mit Auszügen als Kinderliteratur bzw. Kurzgeschichten 

• Einbeziehen von Sachtexten 

• Arbeit mit Filmen und Filmausschnitten 

• Lektüre ausgewählter Bibelstellen und Gestaltung einer Ausstellung zu Metaphern / Bildern 
Gottes in der Bibel (Hirte, Fels, Retter, Vater und Mutter, Begleiter,….) 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI:  
Jesus wendet sich den Menschen zu 

Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, Herausforderung und Ärgernis: Eine Erkundung 
des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 

 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 1 / IS: Leben in Gemeinschaft 
IF 5 / IS: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu 
religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6, MKR 2.1, 2.2) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens (HK6, MKR 3.1, Spalte 4, 
insbesondere 4.1) 

 
 



 SiL evangelische Religionslehre ASGSG 11 

konkretisierte Kompetenzen: 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und Möglichkeiten 
eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten. (K6) 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein. (K15) 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und 
Handeln. (K16) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der 
jüdischen Tradition. (K17) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 
Christus im Alltag. (K19) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben. (K33) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. (K35) 

 
inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Begegnungsgeschichten mit Jesus, z.B. 
o Verändernde Begegnung: Zachäus (Lk 19, 1-10), Jesus und die Ehebrecherin (Joh 

7, 53 - 8,11) 
o Konflikthafte Begegnung: Pharisäer (Mk 3,1-6) 
o die Perspektiven „von außen“: Ein römischer Hauptmann (Lk 23, 1-48) 

• Jesus Umgang mit Menschen als Geschichte, wie Gott ist 

• Einordnung der Erzählungen jeweils in Aspekte des kulturellen, religiösen und politischen 
Kontextes, z.B. 

o Geographische und gesellschaftliche Situation 
o Römische Besatzung 
o Die Erwartung des Messias 
o Bedeutung des Sabbats 
o Verständnis von Krankheit 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Perspektivwechsel einüben: aus einer anderen Perspektive erzählen, Standbilder erstellen 

• Informationen aus Sachtexten entnehmen 

• medial gestützte Präsentationen erstellen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 5: 60 Stunden 



Jahrgangsstufe 6 

Didaktischer Leitgedanke: 
Orientierung gewinnen in der eigenen und in fremden Religionen 

Unterrichtsvorhaben I:  

Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft 
 
Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4 / IS: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, 
Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen 
und bewerten Antworten auf diese (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und 
identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft. (K20) 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft und erläutern 
Zusammenhänge zwischen beiden Formen, (K22) 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden diese von 
profanen Räumen, (K25) 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28) 

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen christlichen 
Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen. (K45) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben und 
das von anderen, (K46) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag und Pfingsten 

• Leben und Glauben in der Urgemeinde in Jerusalem 

• Paulus – Erfinder des Christentums? 

• Verbreitung des Christentums im Römischen Reich und Christenverfolgung 

• Konstantinische Wende und das Christentum als Staatsreligion 
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didaktisch-methodische Anregungen: 

• Erstellen einer Zeitleiste 

• Personalisierung durch szenisches Spiel 

• Informationsentnahme aus Sachtexten 
 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Unterrichtsvorhaben II:  

Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 

Inhaltsfelder:  
IF 7: Religionen in Alltag und Kultur 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
IF 4 / IS: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös 
begründeter Lebensweisen (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 
relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6, MKR 2.1, 2.2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese (UK1) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem 
Hintergrund biblischer Maßstäbe (UK3) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und 
nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens (HK6, MKR 3.1, Spalte 4, 
insbesondere 4.1) 

 
konkretisierte Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen anhand von 
Gebäuden, Personen und religiöser Praxis. (K21) 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kirche. (K23) 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede. (K24) 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit. (K27) 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche. (K28) 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für die 
verschiedenen Konfessionen. (K29)  

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen. (K44) 

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen christlichen 
Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen. (K45) 
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inhaltliche Akzentuierungen: 

• Sakramente 

• Amtsverständnis der Konfessionen 

• Aufbau von evangelischen und katholischen Kirchen 

• Organisation kirchlichen Arbeitens 

• Möglichkeiten für ökumenisches Arbeiten 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Unterrichtsgänge zu einer evangelischen und einer katholischen Kirche 

• Berichte untersuchen 

• Kriterienorientierte Vergleichsmöglichkeiten 

• Interviews führen 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III:  

Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Gebeten und Psalmen 
 
Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten (SK4) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben, (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben. (K33) 
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• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. (K35) 

 
inhaltliche Akzentuierung: 

• Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich mit Gott sprechen? Wann (und warum) 
spreche ich mit Gott? (Wie) ist Gott in Gebeten erfahrbar? 

• Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit Gott unterscheiden: z.B. Klage, Bitte, Dank 

• Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) und Gottvertrauen (z.B. Psalm 23) 

• Beten wie Jesus: Das Vaterunser 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Befragung/Interview führen 

• Schreiben und Gestalten von Gebeten oder Psalmversen 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV  
Jesus erzählt Gleichnisse von Gott 

 
Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, 
historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

 
konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15) 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und 
Handeln, (K16) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der 
jüdischen Tradition, (K17) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist, (K18) 
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• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 
Christus, im Alltag, (K19) 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 
• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten 

unterschiedlicher Gattung, (K31) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben, (K33) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. (K35) 
 

inhaltliche Akzentuierungen: 

• Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 

• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 

• Reich Gottes-Gleichnisse 

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, Gewalt vs. 
Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben nach dem Tod? 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Biblische Hermeneutik, angeleitete Grundform der historisch-kritischen Exegese 

• Verständnis bildlichen Sprechens – Metaphern und Biler 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben V:  
Sind Juden, Christen und Muslime Verwandte?  

Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf Abraham 
 
Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 6 / IS: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen    
Glaubens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von 
grundlegenden Merkmalen (SK1) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter 
Lebensweisen (SK7) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, 
historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2) 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten (MK3) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und 
nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 
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konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K 8) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham in 
Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

• vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, 
(K37) 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam 
als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von 
Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, (K39) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40, MKR 2.3, 2.4) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag in 
Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und vergleichen sie mit 
der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christliche 
und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten 
und Unterschieden. (K47) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Abraham – biblische Figur und Familie 

• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam (Feste, Beten, Speisevorschriften, 
Thora, Koran und Bibel) 

• Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer Geschichte(n) 

• Vorurteile identifizieren und ihren Ursprung ergründen 

• Synagoge und Moschee als liturgische Räume kennenlernen 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Einladung eines Pfarrers, Rabbiners oder eines Imams 

• Unterrichtsgang zur Synagoge oder zur Moschee 

• Gestaltung einer Ausstellung über die verschiedenen Religionen 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 
 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 / IS: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 
IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten (SK4) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

Mobile User
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• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. 
biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 
relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6, MKR 2.1, 2.2) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem 
Hintergrund biblischer Maßstäbe (UK3) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

 

konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• deuten biblische Texte, in denen es um das Gelingen oder Nichtgelingen von Gemeinschaft 
geht, vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen, (K2) 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur 
Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, (K3) 

• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 

• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in der  
(Um-)Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung Gottes, (K5) 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den 
Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die Schöpfung, (K7, VB Ü, 
VB D, Z3, Z5, Z6) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Vertrauen, 
(K10) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben, (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsichten 
für das heutige Leben. (K33) 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens, (K34) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. (K35) 

 

inhaltliche Akzentuierungen: 

• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes nachdenken 

• Staunen: Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 

• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 

• Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 

• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen Umfeld  

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

• Erfahrungsbezogene Zugänge – Unterrichtsgang zur Wahrnehmung der Schöpfung 

• Erstellung einer Collage – Schönheit oder Zerstörung der Schöpfung 

• Initiative zum bewussten Umgang mit Ressourcen in der Schule – Schulaktion planen 

• Arbeit mit biblischen Texten 

• Internetrecherche zu Maßnahmen des Umweltschutzes 

• Projekt zu Albert Schweitzer „Ich bin Leben, das leben will, inmitten von Leben.“/ „Ehrfurcht 
vor dem Leben“ in Kooperation mit katholischer Religion und Praktischer Philosophie (Bezug 
zu den Namensgebern der Schule) 

 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 

Didaktischer Leitgedanke: 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Bild von der Welt 

Unterrichtsvorhaben I:  

Prophetischer Protest gegen Ungerechtigkeit 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang 
ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, 
(UK9) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, 
(HK14, MKR 5.2) 

• gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die dabei 
gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK12, MKR 3.3) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und Widerspruch gegen 
gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit, (K52) 

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der Perspektive der 
Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, (K54; VB Ü, Z2, Z6) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt 
als Orientierungsangebote, (K74) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung 
(u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches 
Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, (K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62; MKR 3.3, 6.4; 
VB Ü, Z2, Z6) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Was ist ein Prophet bzw. eine Prophetin? 

• Merkmale prophetischer Rede 
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• Biblische Prophetinnen und Propheten, z.B. Debora, Amos, Jeremia 

• Was ist Gerechtigkeit? / Was ist ein Konflikt? 

• Wie sollen wir miteinander umgehen? (Lösungsstrategien, Kinderrechtskonventionen, UNICEF) 

• Moderne Prophetinnen und Propheten, z.B. Martin Luther King, Ruth Pfau. 

• Gibt es heute noch Prophetinnen und Propheten? 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Rhetorik: Analyse rhetorischer Mittel einer prophetischen Rede 

• Perspektivwechsel / Rollenspiel 

• Verfassen einer eigenen (prophetischen) Rede 

• Beispielsuche im Heute (Zeitung, Literatur, Tagespolitik) 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben II:  

Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für andere 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- 
und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.3 & 4.1) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, 
(UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen 
religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, 
(HK14, MKR 5.2) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15, MKR 4.2) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, (K55) 

• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck und Gestaltung 
christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der biblischen Rede 
von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt 
als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, 
Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach christlichem 
Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 
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• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für 
gelingendes Leben. (K93) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Formen sozialen Engagements 

• Diakonie in biblischer Perspektive, z.B. LK 10, 25-37, MT 25, 31ff 

• Welchen Auftrag gibt uns die Bibel (Was ist Barmherzigkeit?, Was sind Werke der 
Barmherzigkeit?) 

• Diakonische Arbeit in der örtlichen Kirchengemeinde und im kommunalen Umfeld 

• Möglichkeiten eines eigenen Engagements / Wo kann ich mich einbringen? 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Deutung/Analyse von Symbolen und Zeichen 

• Präsentation von Persönlichkeiten der Diakonie 

• Internetrecherche / Analyse eines Gemeindebriefes 

• evtl. ein Interview mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Diakonie oder der Diakoniepfarrerin / 
dem Diakoniepfarrer führen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

 

Unterrichtsvorhaben III:  

Woran kann ich mich orientieren? Von Vorbildern und Followern 

Inhaltsfelder:  
IF 2: IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- 
und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz 
und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, 
(SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen 
Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16, MKR 5.3) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.3 & 4.1) 

• vertreten zu relig. und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt. (HK8) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch 
Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 
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• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt 
als Orientierungsangebote, (K74) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in 
nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, (K118) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht auf das 
Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft. 
(K122) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Wer sind meine Vorbilder? / Wie wird man zum Vorbild? / Wann bin ich ein Vorbild? 

• Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 

• Beispiele für Personen, die als vorbildhaft gelten, z.B. Jesus Christus, Martin Luther King, Sophie 
Scholl, Malala Yousafzai 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Analyse von Instagram-Profilen 

• Falsche Vorbilder / Wie erkennen / wie vermeiden? 

• Mindmap Charakteristika von Vorbildern 

• Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern 

• Internetrecherche 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Wunder und ihre Geschichte 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang 
ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, 
(MK7) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als Rede vom 
Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt 
als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählungen, 
(K98) 
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• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung 
(u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander. (K102) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Wahrscheinlich – unwahrscheinlich: Gibt es Wunder? 

• Wunder in meinem Leben – existentielles Wunderverständnis 

• „Wunder“ in den Medien 

• Biblische Wundererzählungen in ihrem historischen Kontext 

• Mögliche Deutungen biblischer Wundererzählungen 

• Reich Gottes als Leben in der Nähe Gottes (heil sein) 
  
didaktisch-methodische Anregungen: 

• angeleitete methodische Analyse biblischer Wundererzählungen 

• Kreatives Arbeiten mit biblischen Texten (Umschreibung, Vertonung, Gestalten) 

• Analyse von Bildern und Karikaturen 

 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben V:  

Den jüdischen, christlichen, islamischen Alltag erkunden 

Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 5.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion  
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, 
(SK8) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- 
und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.1, 3.3 & 4.1) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen 
religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser 
und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen. 
(HK10) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick auf 
ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 
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• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses 
der großen Weltreligionen, (K108) 

• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, (K109) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung. (K115) 
 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Zentrale Inhalte des jüdischen, christlichen, islamischen Glaubens und Lebens (Feste und 
Feiertage, Regeln und Vorschriften, Gotteshäuser) 

• Fundamentalismus / Extremismus (Islamismus, Evangelikalismus, etc.) 

• Umgang miteinander, Dialog und Diskriminierung 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Deuten von Zeichen und Symbolen 

• Besuch von Gotteshäusern 

• einen „runden Tisch der Religionen“ zu einem bestimmten Thema veranstalten 

• Kartenarbeit zu Ausbreitung und Verbreitung der Religionen 

• Museumsgänge zu präzisierten Themen vorbereiten und durchführen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Das Gewissen und seine Konflikte 

(Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil. (UK6) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von Selbst- und 
Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit, (K48) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und 
Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, 
(K66) 
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• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs mit misslingender 
Partnerschaft, (K58) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt 
auseinander. (K82) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Gewissenhaft – gewissenlos? Erfahrungen mit dem Gewissen 

• Ethische Dilemmata: Muss ich immer ehrlich sein? 

• Auseinandersetzen mit dem eigenen Gerechtigkeitsverständnis und dem Anderer 

• Auf welcher Grundlage fälle ich Gewissensentscheidungen? 

• Christliche Werte und Normen für Gewissensentscheidungen 

• Biblische Gerechtigkeit versus menschliche Gerechtigkeit 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Analyse des gesellschaftlichen Umgangs mit Schwachen und Kranken 

• Podiumsdiskussion zum Umgang mit der Welt (Fassion, Fair Trade, Klima) 

• Gegenüberstellung von Beziehungsmodellen (Grundlage, Ausprägung, Rollenverständnis) 
 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Summe Jahrgangsstufe 7: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 8 

Didaktischer Leitgedanke: 
Orientierung gewinnen im Umgang mit sich selbst und mit anderen 

Unterrichtsvorhaben I:  

Freundschaft, Liebe, Partnerschaft 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- 
und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen 
Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16, MKR 5.3) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.3, Spalte 4, 
insbesondere 4.1) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser 
und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, 
(HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15, MKR Spalte 4, 
insbesondere 4.2) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von Selbst- und 
Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit, (K48) 

• beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hinblick auf Partnerschaft, 
(K49) 

• unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Gestaltung von Partnerschaft, 
(K50) 

• beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren Relevanz für die 
Gestaltung von Geschlechterbeziehungen heute auseinander, (K51) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs mit misslingender 
Partnerschaft, (K58) 

• beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger Verantwortung, (K59) 

• setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenverständnis auseinander und 
beurteilen diese vor dem Hintergrund der Heterogenität biblischer Bilder vom Menschen, (K60) 

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch 
Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 
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• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische Christinnen 
und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. 
ergeben, (K65) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht auf das 
Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des Menschen 
und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung. (K113) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Männer- und Frauenbilder 

• Hat die Bibel ein eindeutiges Bild? - biblische Bilder von Männern und Frauen (Bsp.: Rut, 
Abraham, Sara und Hagar) 

• Erwartungen der SuS an eine Partnerin bzw. an einen Partner und an Partnerschaft 

• Sexualität und Partnerschaft 

• Bedingungen gelingender bzw. misslingender Partnerschaft 

• Umgang mit enttäuschten Erwartungen 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Einen inneren Monolog verfassen 

• Einen Bilddialog verfassen 

• Bibelstellen finden 

• Werbeanzeigen analysieren 

• Ein Interview führen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben II:  

Umgangsformen mit der Erfahrung von Tod und Trauer 

Inhaltsfelder:  
IF 7: Religion in Alltag und Kultur  
IF 3: Jesus, der Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, 
(SK8) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz 
und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, 
(SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 
Darstellungen), (MK8) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 



 SiL evangelische Religionslehre ASGSG 28 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer und 
setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, 
(K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben nach 
dem Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit Tod 
und Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in 
nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft, 
(K122) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstellungen von einem 
Leben nach dem Tod, (K81) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz. (K84) 
 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Rituale und Symbole im Umgang mit Tod und Trauer 

• Christliche Hoffnung auf die Auferstehung der Toten 

• Besuch eines Friedhofes 

• Trauerarbeit 

• Hospizarbeit 

• Suizid 

• Grenze zwischen Leben und Tod (Nahtod, Hirntod, Organspende) 

• Bestattungskultur im Wandel 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Ein Interview führen 

• Evtl. ein Bestattungsunternehmen untersuchen 

• Eine Ausstellung über Bestattungsriten und -formen vorbereiten 

• Arbeit mit Filmausschnitten 

• Todesanzeigen untersuchen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben III:  

Bin ich richtig, so wie ich bin? Rechtfertigung und Selbstannahme 

Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
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übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- 
und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 
Darstellungen), (MK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, 
(UK9) 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch 
Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische Christinnen 
und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. 
ergeben, (K65) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und 
Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, 
(K66) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde protestantische 
Selbstverständnis, (K86) 

• beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen, (K92) 

• erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen Begründung 
und des reformatorischen Anspruchs („ecclesia semper reformanda“). (K91) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Grundzüge der Reformation 

• Bilder in Kirchen zur Zeit Luthers 

• Luthers zentrale Entdeckung – Gottes- und Menschenbild 

• Lebenspraktische Bedeutung des Rechtfertigungsgedankens 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Bildanalyse 

• Analyse von Filmausschnitten (Film „Luther) 

• Eine These (in heutiger Sprache) formulieren, die einen wichtigen Gedanken Luthers wiedergibt 

• Einen Leserbrief schreiben 
 
Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Ist Hoffnung realistisch? Jesu Rede vom Reich Gottes auf dem Prüfstand 

 
Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
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IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- 
und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, 
(UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen 
religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9), 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu. 
(HK14) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als Rede vom 
Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt 
als Orientierungsangebote, (K74) 

• erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise Jesus die jüdische Tradition 
aufgreift, (K75) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt 
auseinander, (K82) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien, (K97) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählungen, 
(K98) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung 
(u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter insbesondere den 
historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander, (K102) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in 
nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft. 
(K122) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Gesellschaftliche Utopien 

• Reich Gottes-Gleichnisse 

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, Gewalt vs. 
Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben nach dem Tod? 
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• Ist die Forderung der Gewaltfreiheit in der Bergpredigt erfüllbar? 

• Das Vater Unser – Die Mitte der Bergpredigt 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Grundlage der historisch-kritische Exegese – methodisch geleitete Zugänge zu biblischen Texten 

• Religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart beschreiben und erläutern – 
besondere Berücksichtigung der metaphorischen Rede 

 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben V:  

Wem kann ich vertrauen? Orientierung finden auf dem Markt der religiösen Angebote 

Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang 
ein, (SK9) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- 
und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete 
grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.3, Spalte 4, 
insbesondere 4.1) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, 
(UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen 
religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser 
und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, 
(HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15, MKR Spalte 4, 
insbesondere 4.2) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, 
Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für eine 
gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen Gruppierungen 
und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung auseinander, (K111) 
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• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, (K118) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten antifundamentalistischen 
Engagements. (K125) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Erkundung religiöser Angebote 

• Merkmale religiöser Gemeinschaften 

• Kriterien der Orientierung auf dem Markt religiöser Angebote: Wem kann ich vertrauen? 

• Religiös begründete Freiheit und Unfreiheit 

• „Sektencheck“ 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Eine Mind-Map anfertigen 

• Bilder, Zeichen und Symbole analysieren 

• Religiöse Motive in der Musik untersuchen 

• Internetrecherche 

• Gemeindebriefe untersuchen 

• Evtl. Interview mit einer Vertreter einer Sektenberatungsstelle führen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Religiöse Mündigkeit in Judentum, Christentum und Islam 

(Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Inhaltsfelder:  
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, 
(SK8) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- 
und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten 
Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, MKR 2.3, Spalte 4, 
insbesondere 4.1) 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser 
und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, 
(HK10) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  
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• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick auf 
ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses 
der großen Weltreligionen, (K108) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 
Lebensgestaltung, (K114) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, 
Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für eine 
gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in 
nichtreligiösen Zusammenhängen. (K116) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Passageriten in den Religionen (auch im Vergleich zu nicht-religiösen Passageriten) 

• Bedeutung von Mündigkeit für das Selbstbild und die Außenwahrnehmung 

• Konsequenzen aus der eigenen religiösen Mündigkeit 
 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Internetrecherche 

• Evtl. Einladung eines Pfarrers/einer Pfarrerin, einer Rabbinerin oder eines Rabbiners, eines 
Imams 

 
 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 9 

Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit Grundfragen des Lebens 

Unterrichtsvorhaben I:  

Bringt das Gute leben mir ein gutes Leben? Nachdenken über den Zusammenhang von 
Freiheit und Verantwortung 

Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlage der Lebensgestaltung 
IF 1.2: prophetischer Protest  
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her. (HK9) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und 
Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, 
(K66) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht 
auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, (K54; VB Ü, Z2, Z6) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62; MKR 
3.3, 6.4; VB Ü, Z2, Z6) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt 
auseinander. (K82) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Freiheit und Unfreiheit 

• Handlungsfreiheit und Entscheidungsfreiheit 

• Vorstellungen vom „guten“ Leben 

• Konzepte von Verantwortung 

• Reichweite von Verantwortung / globale Verantwortung 
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Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Einübung eines Modells zur ethischen Urteilsbildung 

• Ethische Positionserkundung (z.B. mit Methoden zur Visualisierung oder einer 
Abstimmungsapp) 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II:  

Leben ist Leiden – das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und Buddhismus 

Inhaltsfelder:  
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11; 
MKR 2.3 & 4.1) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 

 
konkretisierte Kompetenzerwartung: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen Religionen im 
Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K107) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung, (K115) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung 
in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer und 
setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen 
auseinander, (K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben nach 
dem Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit 
Tod und Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod. (K124) 
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Inhaltliche Akzentuierungen: 

• Buddhas religiöse Entdeckung und seine Schlussfolgerungen 

• Vergleich von Buddhismus und Hinduismus 

• „Westlicher Buddhismus“ 

• Buddhismus in der Popkultur 

• Rolle des Buddhismus / Hinduismus in asiatischen Ländern 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Gruppenarbeiten mit Präsentationen (Recherche zu Themen der Unterrichtsreihe mit 
Quellenauswertung) 

• Besuch einer regionalen buddhistischen oder ggf. hinduistischen Gemeinschaft 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III:  

Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen?  
Antwortversuche in der jüdischen und christlichen Tradition 

Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen 
Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen 
Kontexten zu, (SK12) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante 
Dokumente, (MK7) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartung: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, (K76) 

• erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod am Kreuz, 
(K77) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer 
und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen 
auseinander, (K119) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang 
mit Tod und Trauer, (K123) 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, (K67) 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur Korrektur 
und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, (K68) 
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• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes sowie seiner 
Funktionalisierung, (K69) 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, (K71) 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug auf 
menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick 
auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung. (K106) 

 
inhaltliche Akzentuierung: 

• Konkrete Erfahrungen von Leid und Ungerechtigkeit 

• Leiderfahrungen und Gottesbild 

• Hiob, Psalmen, Prediger 

• Kreuzestheologie 

• Umgang mit Krisen (z.B. Notfalltelefon) 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Textproduktive und erfahrungsorientierte Erschließungsformen biblischer Texte 

• Einladung eines Notfallseelsorgers 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen 
Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen 
Kontexten zu, (SK12) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 
Darstellungen), (MK8) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung, (K78) 

• erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“, (K79) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstellungen von 
einem Leben nach dem Tod, (K81) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz, 
(K84) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 
Lebensgestaltung, (K114) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben 
nach dem Tod, (K120) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 
Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander. (K102) 

 
inhaltliche Akzentuierung: 

• Sammlung und Vergleich von Jenseitsvorstellungen 

• Ostererzählungen 

• Gerichtsvorstellungen 

• Himmel, Hölle, Fegefeuer (in der Kunst) 

• Tun-Ergehen-Zusammenhang 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Methoden einer Bildanalyse 

• Besuch einer thematisch passenden Ausstellung 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V:  

Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 

Inhaltsfelder: 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11; 
MKR 2.3 & 4.1) 
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• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15; MKR Spalte 4, 
insbesondere 4.2) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der Perspektive der 
Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, (K54; VB Ü, Z2, Z6) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches 
Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, (K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62, MKR 3.3, 
6.4; VB Ü, Z2, Z6) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der 
Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt 
auseinander, (K82) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, Staat und 
Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft. (K94) 
 
inhaltliche Akzentuierung: 

• konkurrierende Gerechtigkeitskonzepte 

• Armut und Reichtum in globaler Perspektive 

• Bildungsgerechtigkeit 

• Jesu Rede von Gottes Gerechtigkeit 
 
Didaktisch-methodische Hinweise 

• Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen Gerechtigkeitsthemas 

• Kursinterne Ausstellung zu möglichen Handlungsfehlern globaler Gerechtigkeit (Fairer 
Handel) 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VI: 
Braucht Glaube Gemeinschaft? Formen des gemeinsamen Lebens in den Religionen 
(Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Inhaltsfelder: 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch 
digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16, MKR 5.3) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, 
MKR 2.3 & 4.1) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

• erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer 
religiösen Gemeinschaft. (HK11) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 
Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für 
eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen und 
Weltanschauungen, (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des 
Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, (K113) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, (K118) 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer und religiös 
verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre 
Ursache und Wirkung, (K121) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 
antifundamentalistischen Engagements. (K125) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Klosterkultur 

• Eremiten in verschiedenen Religionen 

• Glaube und Gemeinschaftsregeln im frühen Christentum (Urgemeinde) 

• Attraktivität fundamentalistischer Gemeinschaften 

• Kirchen und Freikirchen 
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Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Exkursion zu einem Kloster 

• Vorstellung der Geschichte einer Ordensgemeinschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 9: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 10 

Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von 
Glaube und Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben I:  

Zweifel sind erlaubt – religiöse und naturwissenschaftliche Erkenntniswege 

Inhaltsfelder:  
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, 
(MK7)  

• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, (K67) 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur Korrektur 
und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, (K68) 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes sowie seiner 
Funktionalisierung, (K69) 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, (K71) 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug auf 
menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 
Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, (K85) 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, (K96) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen, (K98) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter insbesondere 
den historisch-kritischen Zugang, (K100) 
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• erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K103) 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre Konsequenzen, 
(K104) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart. (K117) 

 
inhaltliche Akzentuierung: 

• Streit um die Weltentstehung 

• Kreationismus 

• Empirische vs. Hermeneutische Erkenntniswege 

• Konkurrierende Wahrheitskonzepte 

• Schriftverständnis und Auslegungspraxis – biblische Hermeneutik 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Methoden der Bibelauslegung (historisch-kritisch) 

• Erstellung eines Erklärvideos 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II:  

Im Namen der Wahrheit!  
Möglichkeiten des Umgangs mit Fundamentalismus in den Religionen 

Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch 
digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16; MKR 5.3) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11; 
MKR 2.3 & 4.1) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, Staat und 
Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter insbesondere 
den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• vergleichen die Bedeutung der Bibel im Christentum mit dem Stellenwert von heiligen 
Schriften in anderen Religionen, (K101) 

• erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K103) 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre Konsequenzen, 
(K104) 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen und 
Weltanschauungen, (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des 
Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung, (K115) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, (K118) 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer und religiös 
verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre 
Ursache und Wirkung, (K121) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 
antifundamentalistischen Engagements. (K125) 

 
inhaltliche Akzentuierung: 

• Faszination Fundamentalismus 

• Recherche: fundamentalistische Gruppierungen und ihre Geschichte 

• Verbindung Religion – Gesellschaft – Fundamentalismus 

• Mediale Verbreitungsformen fundamentalistischer Überzeugungen 

• Möglichkeiten antifundamentalistischen Engagements 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Analyse tendenziöser Webseiten 

• Einschätzung der Seriosität von Quellen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III:  

Anpassung oder Widerstand – Christinnen und Christen in den deutschen Diktaturen des 20. 
Jahrhunderts 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 4.3: Kirche in totalitären Systemen 
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übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, 
MKR 2.3 & 4.1) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15; MKR Spalte 4, 
insbesondere 4.2) 

 
konkretisierte Kompetenzerwartung: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, (K54; VB Ü, Z2, Z6) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62; MKR 
3.3, 6.4; VB Ü, Z2, Z6) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische 
Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten 
ergaben bzw. ergeben, (K65) 

• identifizieren Auswirkungen eines totalitären Systems auf kirchliche Strukturen und 
kirchliches Leben, (K88) 

• beschreiben anhand von Biografien unterschiedliche Haltungen von Christinnen und 
Christen zum Machtanspruch eines totalitären Systems zwischen Anpassung und 
Widerstand, (K89) 

• erläutern in Grundzügen am Beispiel der „Deutschen Christen“ und der „Bekennenden 
Kirche“ Reaktionsformen der evangelischen Kirchen auf das nationalsozialistische Regime 
in Deutschland zwischen 1933 und 1945, (K90) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 

• erörtern vor dem Hintergrund des Nationalsozialismus bzw. anderer totalitärer Systeme die 
Frage nach Recht und Pflicht von Christinnen und Christen, totalitären Strukturen in Staat 
und Gesellschaft Widerstand entgegenzusetzen. (K95) 

 
Inhaltliche Akzentuierungen: 

• Kirche im Nationalsozialismus 
o Kirchenpolitik im NS-Regime 
o Deutsche Christen und Bekennende Kirche 
o Kirchliche Reaktionen auf Euthanasie / Holocaust 
o Exemplarische Biografien von Menschen christlichen Glaubens im Widerstand 

• Kirche in der DDR 
o „Kirchenpolitik“ der DDR 
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o Biografien von Menschen christlichen Glaubens in der DDR 
o Rolle der Kirchen in der Wendezeit 

 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Erstellung von Präsentationen zu exemplarischen Biografien 

• Evtl. Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Ist Kirchenasyl legal? Das Verhältnis von Kirche und Staat in der Gegenwart 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 1.3: diakonisches Handeln  
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11, 
MKR 2.3 & 4.1) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu. (HK14) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, (K54; VB Ü, Z2, Z6) 

• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck und 
Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der biblischen 
Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches 
Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, (K61) 
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• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62, MKR 
3.3, 6.4; VB Ü, Z2, Z6) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach christlichem 
Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, Staat und 
Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander. (K102) 

 
inhaltliche Akzentuierungen: 

• Rolle und Selbstverständnis der Kirche in der Demokratie – „Wächteramt“ 

• Beispiel für kirchliche Positionierung in der Gegenwart 
o konkrete Beispiele für den Streit um Kirchenaysl 
o Kirchenaysl im Lauf der Geschichte 
o Biblische Legitimation für Kirchenaysl 

 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Internetrecherche, um aktuelle Beispiel in der Presse zu finden 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V:  

Auf der Suche nach der perfekten Welt! Christliche Zukunftshoffnung 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11; 
MKR 2.3, Spalte 4, insb. 4.1) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als Rede vom 
Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der 
Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes, (K83) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 
Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander, (K102) 

• bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen 
Medienkultur, (K105; MKR 2.4, 5.2) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren 
Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft. 
(K122) 

 

inhaltliche Akzentuierungen: 

• Apokalyptische Bilder in der Popkultur / in Filmen / in der Musik 

• Utopien vs. Dystopien 

• Biblische Vorstellungen vom Ende der Welt 

• Die Vision des Reiches Gottes 

• Verantwortung für die Zukunft 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

- Methoden der Filmanalyse 
- Bildanalyse 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Rückblick auf den Religionsunterricht der Unter- und Mittelstufe 
(Dieses Vorhaben ist optional.) 

Inhaltsfelder:  
IF 1 – IF 7 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
zu IF 1 – IF7 
 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen 
Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen 
Kontexten zu, (SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
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• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

inhaltliche Akzentuierungen: 

• Rückblick auf Themen und Arbeitsweisen während der Sekundarstufe I 

• Ausblick auf Themen und Arbeitsweisen der Sekundarstufe II 
 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

• Z.B. Timeline mit individuellen Meilensteinen und Stolpersteinen 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 10: ca. 60 Stunden 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1-14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 17 sind 
fachspezifisch angelegt. 

In Ausrichtung unserer Religionsunterrichts orientieren wir uns an Merkmalen eines guten 
Religionsunterrichts innerhalb des Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. Zudem folgen 
wir den Ausführungen in Kapitel 1 des Kernlehrplans für die Sekundarstufe I („Aufgaben und 
Ziele des Faches“). 

Fächerübergreifende Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen 

und Schüler. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. Es wird auf das 

Einhalten von Regeln, bewährten Gewohnheiten und Ritualen geachtet, mit 
Störungen wird deeskalierend umgegangen. 

Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Religionsunterricht berücksichtigt Grundelemente kompetenzorientierten 
Unterrichtens (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, 
Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares 
„Glaubenswissen“ zu fördern. 

16.) Gemäß dem Beutelsbacher Konsens bildet der Religionsunterricht unserer Schule 
bestehende Diskussionen ab und ermöglicht so eine individuelle Meinungsbildung 
durch die Schülerinnen und Schüler vor dem Hintergrund der behandelten Ansätze 
in religiösen Fragestellungen. 

17.) Religionsunterricht bietet immer wieder auch Zeiten für bewertungsfreie 
Unterrichtszeiten, in denen individuelle Glaubensüberzeugungen der Schülerinnen 
und Schüler Gegenstand der Auseinandersetzung sind, deren Inhalt keine 
Grundlage für eine Bewertung durch die Lehrkraft darstellen kann. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Wie im Kernlernplan ausdrücklich ausgewiesen, setzt der evangelische Religionsunterricht 
keine spezifische Glaubenshaltung voraus und fordert diese auch nicht ein. Ausgehend von 
diesem Verständnis, erfolgt die Leistungsbewertung im Religionsunterricht evangelischer 
Konfession unabhängig von den persönlichen Glaubensüberzeugungen der Schülerinnen und 
Schüler. 

Die angestrebten Lernprozesse und daraus resultierenden Lernergebnisse umfassen hierbei 
auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer punktuellen und 
unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. So können im Fachunterricht durchaus 
bewertungsfreie Phasen in die Unterrichtsgestaltung einfließen, in denen Schülerinnen und 
Schüler beispielsweise religiöse Erfahrungen und Ausdrucksformen einbringen oder erlangen. 

Wie jede Leistungsbewertung ist auch die Leistungsbewertung in der Schule eine 
verantwortungsvolle Tätigkeit, die aus diesem Grunde spezifischen rechtlichen Vorschriften 
des Schulgesetzes sowie den entsprechenden Ausführungen für die Sekundarstufe unterliegt. 

Die Basis der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung sind demnach: 

§ 48 SchulG 
§ 6 APO SI 
Kernlernplan Evangelische Religionslehre SI (KLP), Kapitel 3 

Die im §48 des Schulgesetztes ausgewiesenen Notenstufen als Form der Notenfestlegung 
hinsichtlich des konkreten Leistungsstandes sind jedoch alleinstehend nur begrenzt geeignet, 
die Kompetenzen der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu dokumentieren bzw. ein 
wirkungsvolles Weiterlernen zu erläutern. Hierzu dienen vor allem - im Zusammenwirken mit 
den Notenstufen - die vielfältigen Formen der Rückmeldung (z.B. Erwartungshorizonte, 
Kompetenzbögen etc.) und Maßnahmen der individuellen Förderung (z.B. differenzierte 
Lernaufgaben, Lernzeiten, Förderpläne etc.), damit die Schülerinnen und Schüler ihren 
jeweiligen Leistungstand erfahren, ihre Fortschritte erkennen und eine individuelle 
Weiterentwicklung in den Blick nehmen können. 

Grundsätzlich sollen alle Kompetenzbereiche des KLP bei der Leistungsbewertung 
angemessen berücksichtigt werden. Jedwede Aufgabenstellung oder Überprüfung soll auf der 
Grundlage der dort ausgeführten Kompetenzerwartungen formuliert und beurteilt werden. 
Desweiteren werden zu Beginn des Schuljahres bzw. der Unterrichtsübernahme die 
Eckpunkte der Unterrichtsinhalte und der Leistungsbewertung im jeweiligen Religionskurs 
bekannt gegeben und im Klassenbuch vermerkt. Das Curriculum ist auf der Homepage 
veröffentlicht und somit für die Schülerinnen und Schüler sowie für die Eltern jederzeit 
einsehbar. 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Leistungen bzw. Klassenarbeiten im eigentlichen Sinne entfallen im Fach 
Evangelische Religion in der Sek I. Dennoch sind schriftliche Leistungsprüfungen in Form von 
Tests, Abfragen von Hausaufgaben oder schriftlichen Kompetenzsicherungsaufgaben 
durchaus möglich. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass Beurteilungskriterien wie bei 
schriftlichen Fächern nicht angelegt werden können, sondern diese Leistungen als eine 
Ergänzung für ,,Sonstige Leistungen" zu verstehen sind und sich dadurch ihre Gewichtung 
innerhalb der Notenbestimmung ergibt. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Da im Unterricht des Faches Evangelische Religionslehre in der Sek I keine Klassenarbeiten 
und Lernstanderhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im 
Beurteilungsbereich ,,Sonstige Leistungen". 
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Die Note für die ,,Sonstige Leistungen" setzt sich hierbei aus der Gesamtheit aller im 
Unterrichtsverlauf erbrachten kontinuierlichen Leistungen zusammen. 

Grundsätzlich ist zudem festzuhalten, dass in der Sek I Schülerinnen und Schüler durch 
Nachfragen in das Unterrichtsgeschehen einbezogen werden müssen. Es wird aber im 
Rahmen einer befriedigenden oder besseren Bewertung erwartet, dass die Schülerinnen und 
Schüler sich auch eigenständig in den Unterricht einbringen. 

Folgende Auflistung soll hierbei zur Orientierung dienen und ist nicht als lückenlos zu 
verstehender Anforderungskatalog gedacht: 

Note Leistung 

sehr gut ­ beteiligt sich immer unaufgefordert 
­ zeigt fundierte Kenntnisse der Unterrichtsinhalte 
­ äußert eigenständige gedankliche Leistungen zu komplexen 

Sachverhalten 
­ überträgt früher Gelerntes auf neue Sachverhalte und gelangt so zu 

neuen Fragestellungen und vertiefenden Einsichten 
­ geht aktiv auf andere ein, arbeitet kooperativ und bringt besondere 

Kenntnisse und zielführende Ideen in die gemeinsame Arbeit ein 

gut ­ beteiligt sich häufig unaufgefordert 

­ zeigt überwiegend fundierte Kenntnis der Unterrichtsinhalte und versteht 
schwierige Sachverhalte 

­ stellt Zusammenhänge zu früher Gelerntem her 

­ geht meistens auf andere ein, arbeitet kooperativ und gestaltet 
gemeinsame Arbeit aufgrund seiner Kenntnisse mit 

befriedigend ­ beteiligt sich regelmäßig (jede Stunde) 
­ zeigt in der Regel Kenntnis der Unterrichtsinhalte 
­ formuliert Lösungsansätze zu grundlegenden Fragestellungen 
­ stellt zumeist Zusammenhänge zu früher Gelerntem her, teilweise mit 

Unterstützung 
­ geht in der Regel auf andere ein, arbeitet kooperativ und bringt 

Kenntnisse ein, die die gemeinsame Arbeit voranbringen 

ausreichend ­ beteiligt sich gelegentlich 
­ zeigt Grundkenntnisse, d.h. er formuliert überwiegend einfache oder 

reproduktive Beiträge 
­ hat Schwierigkeiten Zusammenhänge zu erkennen und herzustellen 
­ geht gelegentlich auf andere ein, arbeitet teilweise kooperativ und bringt 

Kenntnisse in die gemeinsame Arbeit ein 

mangelhaft ­ beteiligt sich fast nie / nicht bezogen auf das Unterrichtsgeschehen 
­ zeigt kaum Kenntnis der Unterrichtsinhalte 
­ kann kaum Zusammenhänge erkennen und herleiten 

­ geht nicht auf andere ein, wirkt kaum an Arbeitsprozessen mit und bringt 
keine Kenntnisse ein 

ungenügend ­ beteiligt sich nie 

­ zeigt keine Kenntnis der Unterrichtsinhalte 
­ kann keine Zusammenhänge erkennen und herstellen 
­ geht nicht auf andere ein und wirkt nicht an Arbeitsprozessen mit 

 

III. Bewertungskriterien 

Im Fach Evangelische Religionslehre kommen im Beurteilungsbereich ,,Sonstige Leistungen" 
sowohl schriftliche, mündliche als auch kreative Formen der Leistungsüberprüfung zum 
Tragen. 
Hierbei bauen die Anforderungen bezüglich der einzelnen Aspekte kumulativ aufeinander auf 
und sollen die Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe 
sicherstellen. 
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• Qualität / Kontinuität und sachliche Richtigkeit der Beiträge 
- Zeugen die Beiträge von einem vertieften fachlichen und methodischen Verständnis? 
- Passen die Beiträge zur Frage- und Problemstellung, bringen sie den Unterricht 

voran und enthalten sie eigene Ideen auch zu komplexen Sachverhalten? 
- Werfen die Beiträge offene Fragen auf oder verweisen auf ungeklärte Probleme? 
- Zeigen die Beiträge, dass Bezüge zu bereits Gelerntem hergestellt wurden? 

 

• Darstellungskompetenz / Verwendung von Fachsprache 
- Passt die Form des Beitrages zur Aufgabenstellung und ist er sprachlich 

angemessen und differenziert formuliert? 
- Präsentieren die Schülerinnen und Schüler die Ergebnisse umfassend, strukturiert 

und zusammenhängend? 
 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 
 

• Differenziertheit der Reflexion 
- Werden Standpunkte differenziert begründet und zugrunde liegende Kriterien 

benannt? 
- Lassen die Beiträge erkennen, dass der Unterricht vor- und nachbereitet wurde? 
- Lassen die Beiträge erkennen, dass das eigene Handeln kritisch hinterfragt und 

gegebenenfalls angepasst wird? 
 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

o Wirken die Schülerinnen und Schüler maßgeblich an der Planung und 
Durchführung mit und arbeiten sie kooperativ? 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
o Werden andere Beiträge angemessen berücksichtigt und wird sich darauf 

bezogen? 
o Passt der jeweilige Arbeitsanteil zu den gestellten Aufgaben? 

 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 
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IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Eine grundsätzliche Erläuterung des momentanen Leistungsstandes erfolgt regelmäßig in 
mündlicher sowie schriftlicher Form: 
 

• Intervalle 
- Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
- Feedbackgespräche nach Präsentationen oder sonstigen Leistungen 

 

• Formen 
- Elternsprechtag 
- Schülergespräch 
- (Selbst-) Evaluationsbögen 
- individuelle Beratung 

 
Auf Anfrage können sich Schülerinnen und Schüler jederzeit über den momentanen 
Leistungsstand informieren und auch im individuellen Gespräch, Fördermaßnahmen 
beschließen und weitere Absprachen zur Unterstützung des Lernprozesses und der 
Persönlichkeitsentwicklung treffen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

In der Sekundarstufe I ist zurzeit kein Lehrwerk eingeführt, da aktuell nur wenige Lehrwerke 
für den neuen G9 Bildungsgang vorliegen.  

Der Unterricht wird mithilfe von Bibeltexten, Sachtexten, fiktionalen Texten in Auszügen, 
Liedern, Gedichten, Glaubenszeugnissen wie Gebeten, Comics, Zeitungsartikeln, 
Film(ausschnitten), Internetrecherche u.v.m. gestaltet. 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Die Fachschaft ,,Evangelische Religionslehre" kooperiert mit den Kolleginnen und Kollegen 
der Fachschaft ,,Katholische Religionslehre" in vielerlei Hinsicht. 

So sind die Gottesdienste (Einschulung der neuen Fünfer, Abiturgottesdienst) konfessionell-
kooperativ angelegt und werden in der Regel sowohl von evangelischen als auch katholischen 
Schülerinnen und Schülern gestaltet. Hierbei besteht hinsichtlich der Planung ebenfalls eine 
enge Kooperation zwischen der evangelischen/katholischen Kirche in Marl und den 
Fachschaften am ASGSG, so dass auch hier dem Aspekt der Ökumene Tribut gezollt wird. 
Zur Gestaltung der Gottesdienste wird zudem fächerübergreifend mit dem Fach ,,Musik" 
zusammen gearbeitet. Auch in enger Zusammenarbeit mit der Schulseelsorgerin wird den 
Schülerinnen und Schüler Raum für Entwicklung und Erfahrung gegeben, sei 'es in extra 
konzipierten Stunden oder auch in persönlichen Gesprächen. 

Die Fachkonferenz beteiligt sich selbstverständlich auch an fächerübergreifenden Projekten 
und sieht sich als fester Bestandsteil des außerunterrichtlichen Schullebens So ist für die 
Jahrgangstufe 6 ein Projekt zum Thema ,,Albert Schweitzer" vorgesehen, welches sowohl von 
den religiösen Fachschaften als auch vom Fachbereich ,,Praktische Philosophie" mitgetragen 
wird. 

Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. kulturellen Einrichtungen 
(Abrahamshaus, Abrahamsfest, Projekte, Exkursionen, Kirchenführungen etc.) trägt die 
Fachgruppe - über den reinen Unterricht hinaus - zur religiösen Bildung und 
Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler bei. 

Die Fachkonferenz ,,Evangelische Religion" betont - auch als außerhalb der Fächergruppen 
stehende Fachschaft - die Notwendigkeit der aktiven Beteiligung am Methoden- und 
Medienkonzept der Schule. 

Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, die von staatlichen und 
kirchlichen Trägern angeboten werden und setzen die neuen Erkenntnisse und Erfahrungen 
zur Weiterentwicklung des Unterrichtskonzepts gewinnbringend ein. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

- mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans 
- mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial 
- mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

im Rahmen der Fachkonferenz gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende 
Arbeitsschwerpunkte für das kommende Schuljahr festgelegt (siehe Arbeitsplan der 
Fachschaft). 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 
sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 
Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 
regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 
die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als 
Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).] 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 
diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 
die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 
können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 

http://www.sefu-online.de)/
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